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Pv - vlarleU - - « nd Vermischtes.
Grenzau,  5 . März. Bei der Station Grenzau der

Westerwaldbahn entgleiste heute ein Güterzug mit sämtlichen
Wagen. Die Geleise sind gesperrt, der Materialschaden ist
bedeutend. Personen wurden nicht verletzt. Der Personen¬
verkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten.

Nordhofen,  6 . März. Durch Präsentation S.
Durchlaucht des Fürsten zu Wied ist Herr Pfarrer Bode
von Nordhofen vom 1. April an vom Kgl. Konsistorium zu
Wiesbaden zum Pfarrer in Alsbach  ernannt worden.

Dierdorf.  Am Sonntag fand die Bezirksvorturner¬
stunde des Westerwaldbezirks des Rhein-Mosel-Turngaues
statt unter der Leitung des BezirksturnwartSchnug-Selters.
Nach dem Turnen wurden in einer Versammlung verschiedene
turnerische Angelegenheiten zur Sprache gebracht. Das Be¬
zirksturnfest findet anr 19. Juli in Siershahn statt. Die
nächste Bezirks-Vorturnerstunde in Wölferlingen soll mit
einer Turnfahrt verbunden werden.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Rühlemann  in HSHr.

Höhr. Samstag, dm7. März 1814. 37. Jahrgang

Die

Oeffentliche Versammlung
betreffend

die WeBeriflaldausüellung in Berlin
findet morgen Sonntag Nachmittag , Punkt 3 Uhr
im Castno Erholung statt (nicht SamStag Abend).

Jedermann hat Zutritt.

Westerwaldclub Berlin e. v.
i- A. : Hans Lambricht,

1. Schriftführer.

H

Di- KölliMe Oberförster « Welschneudorf
verkauft Mittwoch , den 11. März 1914 , von Nach¬
mittags l/*2 Uhr ab in der Wirtschaft von Alois Lehmler
zu Niederelbert nachstehende aufgearbeiteten Hölzer:
Brennholz : Schutzbezirk Arzbach D 41 „Langesens".
Buchen: 153 rm Scheit u. Knüppel, 37,7 Hdt. Wellen.
D. 40, 43, 45, 48, 50, 60, Wegeaufhiebe, Buchen : 92 rm
Scheitu. Knüppel, 15,4 Hdt.Wellen, 16 rm Reiser!. Cl. ; 3 rm
Ei .- u. 8 rm Ft .-Knüppel. Nutzholz: Schutzbezirk Welsch
neudorf D. 8, „Scheidt", Fichtenstangen: 0,85 Hdt. IV.,
1,6 Hdt. V., 0,3 Hdt. VI. Cl. D. 13,15 , 16 „Wolfshahn" :
2 Weymoutskiefern 11. Cl. = 2,42 fm u. 13 Stck.
IV. Cl. --- 2,80 im; Eschen: 1 Stamm IV. Cl. — 0,32 fm;
Birken : 1 St. III. Cl. = 0,69; 3 Stä. V. = 1,07 im.
D. 12, 13. 16, 23. Fichtenstangen : 45 Stck. I , 36 II.,
41 III., 0,20 Hdt. IV., 0,20 Hdt. V. Cl. Schutzbezirk
Arzbach: D. 53, 54, 1 Hainbuchen-Stamm III. Cl. —
0,58 im ; 1 Fi .-stamm II. Cl. — 1,50 im. D. 27 c
„Wetzelbach" 1 Kirschbaum III. Cl. = 1,63 im. D. 32,
37, 42, 53, 60, Fi.-stangen: 68 Stck. I., 92 II., 496 III.,
8,65 Hdt. IV., 6,45 Hdt. V., 5,65 Hdt. VI. Cl. Aus D. 60,
„Warlershang" kommen von den Fi.-stangen III. Cl. nur die
No. 342 u. 349 zum Verkauf.

Produktiv- und
Consumgenossenschaft g.  m. b.h.

in Höür.
Sonntag, den 22. März 1914,

Nachmittags4x/a Uhr:

Generalversammlung
im „Kaiser Friedrich “.

Tagesordnung:
1. Neuwahl eines Vorstands- und 3 Aufsichtsratsmitglirdern.
2. Genehmigung der Bilanz und Beschuß über die Ver¬

teilung des Reingewinnes.
3. Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
Der Vorstand*

Einladung
zu der am

Sonntag, den 15. März 1914,
nachmittags1'/, Uhr

im,,5cfiülzenfiof" (fnfiaß: Carl Gerz) zu Höfir
stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
des

Credihu. Voridm̂uerein
z» Höhr

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Tagesordnung:
1. Geschäfts-Bericht des Vorstandes über das am 31.Dezember

1913 abgelaufene 48 Geschäftsjahr.
2. a) Bericht der Revisions-Commission des Aufsichtsrats

über die Prüfung der Jahresrechnung und Bilanz
für 1913,

d) Erteilung der Entlastung an den Vorstand »nd
Genehmigung der Bilanz.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Bericht über die am 11., 12. und 22. Juni 1913 von

dem Revisor des mittelrheinischen Genossenschaftsverbandes,
Herrn Gustav Seibert aus Wiesbaden, vorgenommene
gesetzliche Revision.

5. a) Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
t>) Wahl von zwei Aufsichtsratsmitgliedern.

6. Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Jahresrechnung nebst Bilanz aus dem _

Jahr 1913 liegt gemäß § 48, Absatz2 des Gen-Ges. von
morgen an eine Woche zur Einsicht unserer Mitglieder
in unserem Kassenkokale während der üblichen Geschästsstunden
offen.

Höhr. den7. März 1914.

Credit- und Vorschussverein zu Höhr
e. G. m. u. H.

flnton Marzi. Carl Lötidiert. Jofi.Jos.Breiden. fllöerl Winter.

Morgen Sonntag , den 8. März 1014
im Saalbau des „Keramischen Hofes“ :

fötal-nnT InsYrmntaT-Concert
veranstaltet vom

M.-G.-V. „Harmonia“
(Dirigent C. Nipp)

unter ireundl. Mitwirkung des gesamten 5treidiordieslers der Feueraelir-
— Kapelle unter Leitung iüres Dirigenten, HerrnE. Sdiiiße - —
Anfang 8'/, Uhr abends . Eintritt ä Person Mk. 0.30

MC* Bier und Wein zu Tagespreisen . ^ 0
Es ladet ergebenst ein

M.-Gr.-Y. „Harmonia“.
PROGRAMM.

1. Einzug der Gladiatoren, Marsch . . v. Fucik
2. Ouvertüre zu „Maritana“ . . . . v. Waiiace
3. a) Kriegers Traum, Lied für Männerchor v. Werth

b) Rheinische Mädchen, „ „ „ v. Loy
4. Geschichten aus dem Wiener Wald, Walzer v. Strauss

5. Fantasie „Traumbilder“
6. a) Sonntag auf dem Meere,

b) O’wie herbe ist das Scheiden, „
7. Fantasie über Webers „Letzter Gedanke“,

Tromba-Solo v. Fuchs

. . . v. Lumby6
f. Männerch. v. Heinze

v. Silcher

8. Seesturm , Ballade für Männerchor
9. Ouvertüre zu „Zampa“

10. „Der Deserteur “, Ballade für Chor
11- Ernst August -Marsch, .

v. Opladen
v. Herold
v. Werth
v. Blankenberg.

Hotj-Nersteigeru«gen.
Mittwoch, den 11. Mörz cr.

Vormittags 10*/, Uhr
werden im hiesigen Gemeidewald
Diörlfit Hinlerüau, Delleiaeg, Sfrülfien, JYIonQranz

und KalteDornsfierg
öffentlich versteigert:

1300 Nadelholz- und Buchenwellen
53 Rmtr. Neiserknüppel
6 „ Scheitholz

1440 Stangen 4r bis 6r Klasse
8 Eichenstämme mit zusammen 7,03 Festmtr.

Anfang im Distrikt„Hinterhau" bei Nr. 878.

Donnerstag, dm 12. März cr.,
Nachmittags4'/, Uhr,

werden im Distrikt Krabenwüldche « versteigert:
19 Rmtr. Eichen-Scheite und Knüppel
10 Stück Eichenstämme mit zus. 4,93 Festmtr.

Höhr, den7. März 1914.
Der Bürgermeister:

Dr . Arnold.

Der heutigen Nummer unseres Blattes ist bei-
— _ gefügt ein Prospekt der Larrdrvtrtfchastlichen
Airskrmftsstellr der Deutschen Ammoniak-Uer-
Ka«fs -Nrrri«ig<rng G. m. b. H. in Tobte«;, Hohen-
zollernftraße 100, worauf wir hiermit ganz besonders auf¬
merksam machen.

GkichästseröffiiWg und Empfehlung.
Dem verehr!. Publikum von Höhr und Umgebung zur

gefi. Anzeige, daß ich mich hier als

Kau Unternehmer
etablirt habe und empfehle ich mich für alle in mein Fach
einschlagende Arbeiten:

UeBernanme non Neußauten, Ofenßau,
Reparatur-HrDeiten foule Anfertigung
von Bau-Projekten, ffatlfdie und Elfen*
Defon-Beredinungen etc. eie.

bei koulantester, reeller Bedienung, zu angemessenen Preisen.

Joh . Jacob ZSller.

Nutzholzverkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll nachstehendes

Nutzholz der Gemeinde Rückeroth in 3 Losen verkauftwerden.

Distrikt Wiesenhahn und Diebsteg:
Kos 1 ; 10 Eichenstämme von 13,97 Festm.,
Ko« 3 : 4 Kirchbaumstämme von 2,85 Festm.,

6 Birkenstämme von 4,11 Festm.,
K«S 3 : 41 Rmtr . Erlennutzholz, davon 8 Rmtr.

voriges Holz, letzteres ist geschält.
Die Angebote sind schriftlich, verschlossen, mit der Auf¬

schrift „Angebot auf Nutzholz", und müssen enthalten den
Kaufpreis aus Los 1 und 2 das Festmeter und Los 3 den
Raummeter sowie die Erklärung, sich den Verkaufsbedingungen
zu unterwerfen, bis spätestens

DimStag, dm 10. März ds. IS.,
vormittags 10 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden, woselbst die Eröffnung der
cingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter erfolgt.

Die Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Rülbrvoth , den 3. März 1914.

Der Bürgermeister:
Groß.



Russische Rüstungen gegen Deutschland.
Ein langer Artikel der „Kölnischen Zeitung ", der dem

Blatt aus Petersburg von seinem dortigen Vertreter zuge¬
gangen ist, beleuchtet das geradezu unheimliche Treiben un¬
seres traditionellen „Erbfreundes " auf militärischem Gebiet.
Diese militärische Geschäftigkeit unseres Nachbarn kann sich
der Natur der Sache nach nur gegen Deutschland und Oester¬
reich richten. Der Petersburger Vertreter der „Köln . Ztg ."
schreibt seinem Blatt:

Heute ist Rußland nicht in der Lage seine politischen
Drohungen mit Waffengewalt zu unterstützen. Eine unmit¬
telbare Kriegsgefahr droht von Rußland nicht, so sehr auch
von französischer Seite mit dem russischen Säbel geraffelt
wird . Ganz -anders wird jedoch die politische Wertung der
russischen Heeresmacht in drei bis vier Jahren ausfallen.
Die Gesundung der Finanzwirtschaft und die Hebung des
Kredits , den übrigens Frankreich gegen deutsch-feindliche mi¬
litärische Versprechungen immer gern gewährt , haben Ruß¬
land in einen vorwärtsstrebenden Kurs gebracht, dessen Ziel,
wenn es ruhig weitersteuern kann, im Herbst 1917 erreicht
sein kann. Die Ergänzung des Artillerie - und Kriegsmate¬
rials wird in einem von den Lieferanten noch nie gesehenen
Maßstab betrieben , ohne auf die Fertigstellung der Riesen¬
werkstätten bei Zaritzin , im Herzen Rußlands an der Wolga,
zu warten . Die Rückverlegung der seit Peter dem Großen
in Petersburg angesessenen Industrie läßt vermuten , daß
man sie im Kriegsfälle , mit dem man rechnet, in Petersburg
an einem gefährdeten Punkt sieht. Besonders schmerzlich hat
hat man in den mächtigen Kriegsgelüsten im Frühjahr 1913
das Fehlen von Belagerungsartillerie empfunden. Nicht
menschenfreundliche christliche Friedensliebe , das Mäntel¬
chen, das man in Europa gern der jetzt noch bestehenden ei¬
genen Schwäche umhängt , hat die russische Politik zurückge¬
halten , ihre Armee die deutsche und österreichischeGrenze
überschreiten lassen. Hätte man Kanonen gehabt , die deut¬
schen Sperrforts in Ostpreußen einzuschießen, so hätte der
Wilnaer Oberbefehlshaber , General v. Rennenkampf , der
damals ausfallend oft in Petersburg weilte , gar zu gern das
blühende Deutschland jenseits der Grenze seinen Reitern zur
Plünderung preisgegeben . Der französische Bundesgenosse
hat diesen Mangel besonders scharf erkannt . Gegen wen
wird die russische Politik die Waffe, über die sie in wenigen
Jahren verfügt , am ehesten zu kehren geneigt sein? Ohne
zunächst in politischen Erörterungen näher einzugehen, weist
rein der geographische Aufmarsch dieser Rüstungen nach der
Westgrenze, also Deutschland. Vor zwei Jahren scheute man
sich noch; jetzt spricht man es offen aus , sogar in amtlichen
militärischen Zeitschriften, daß Rußland zum Kriege gegen
Deutschland rüste. Vergegenwärtigt man sich die wohlwol¬
lend neutrale Haltung Deutschlands, an die gerade die zehn¬
jährige Wiederkehr der Schlachttage in der Mandschurei er¬
innert , so könnte man verführt werden , von einer beispiel¬
losen Undankbarkeit zu sprechen. Denn so sicher, wie wir da¬
mals den uns den Rücken kehrenden Russen gestatteten , ihre
Kerntruppen von der polnischen Grenze wegzuziehen, so si¬
cher würden die Russen heute schon uns , wenn wir , die Front
nach Westen kämpften, mindestens zwingen, auch an ihrer
Grenze mit einer starken Armee zu wachen. Das Gebühren
der amtlichen russischen Politik sollte aber endlich einmal die
Legende von der geschichtlichen deutsch-russischen Freundschaft
zerstören."

Daß die „Köln . Ztg ." diesen Darlegungen Aufnahme
gewährt , gibt ihnen ein besonderes Interesse . Dieses Blatt
ist besonders in auswärtigen Angelegenheiten das Sprach¬
rohr des Reichskanzlers und des deutschen Auswärtigen
Amts.

politische Rundschau.
Berlin . Die Wahl des konservativen Abgeordneten

Hoesch im zweiten Magdeburger Reichstagswahlkreise wur¬
de mit 8 gegen 6 Stimmen von der Wahlprüfungskommis¬
sion für ungültig erklärt.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Benost s . Das frü¬
here langjährige Mitglied des Reichstages Geheimer Vau-
rat Benoit ist in Karlsruhe im Alter von 88 Jahren gestor¬
ben. Der Verstorbene gehörte im Reichstage zur Fraktion
der Fortschrittlichen Volkspartei.

Kardinal Kopp f . Der Breslauer Kardinal Kopp ist
in Troppau (Böhmen) nach kurzem Leiden gestorben.

Sozialistische „Chauvinisten" in Frankreich. Unter dem
Vorsitz des ehemaligen Deputierten und Friseurs Chauvin
hielt die neugegründete Arbeiterpartei , die das Zusammen-

Der Astmpf um das Majorat.
Roman von Ewald Ang. König.

, (Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

Haben Sie »Hm Wichtiges zn melden?"
„Nein, er soll eine Jagd veranstalten, das Wild nimmt

überhand."
„Und die Wilddiebe wohl auch?"
„Je nun, ich sehe ihnen scharf auf die Finger , aber ich

kann es nicht verhindern, daß mir hier imd da ein Reh fort¬
geschossen oder ein Hase in der Schlinge gefangen wird. Der
Herr Baron will ja keinen Wildhüter stellen, es wurde an¬
ders sein, wenn er ein passionierter Jäger wäre."

„Vielleicht wird er es noch," spottete Jakob.
„Wann ?"
„Wenn er hier nicht mehr ans dem Sattel geivorfeu

werden kann!"
„An diese Möglichkeit denke ich schon lange nicht mehr,"

sagte Martin , der sein Glas gefüllt und hastig ansgetrnnken
hatte. „Wer wollte ihn aus dem Sattel hebeil?"

„Baron Dagobert."
„Hat man etwas von ihm gehört?"
„So viel ich weiß', nicht. Aber der Notar war heute mit¬

tag wieder hier, er hatte eine lange Unterhaltung mit dem
Herrn, und der Baron war sehr aufgeregt, ich vermute, daß
etwas Besonderes vorgefallen ist."

Der Förster wiegte nrit ungläubiger Miene das Haupt
und füllte sein Glas noch einmal.

„Die Toten kehren nicht zurück," sagte er.
„Die Toten nicht, «oohl aber die Verschollenen," erwi¬

derte Jakob.
„Und wenn er zurückkehrte, wenn ihm hier alles überlassen

werden müßte, würde es wieder so werden, wie es unter sei¬
nem Vater war ?" fragte Martin , gedankenvollvor sich hin¬
blickend. „Baron Robert war ein ganzer Mann , von ihn

gehen der geeinigten Sozialisten mit den Radikalen nicht bil¬
ligt , ihre konstituierende Versammlung ab . Der Lehrer Re¬
gie, der seiner Zeit als Urheber der Syndikatsbewegung un¬
ter der Lehrerschaft gemaßregelt worden war , hielt eine Rede,
in der er unter dem Beifall der Mehrheit dafür eintrat , daß
die Arbeiterpartei bei den Wahlen die Geeinigten Sozialisten
bekämpfe, denn diese seien ebenso rückschrittlich wie die Bour-
geosiepartei, und er für seine Person ziehe einen Reaktionär,
der wie Graf de Mun mit offenem Visier kämpfe, dem Ci¬
toyen (Freibürger ) Jaures vor.

Der Fürst von Albanien. Fürst Wilhelm von Albanien
ist von Schloß Waldenburg nach Durazzo, seiner Hauptstadt
von Albanien , abgereist.

Albanien, der durch den Balkankrieg erstandene neue Staat.
Durch den Valkankrieg ist ein Staat entstanden , der sich

des größten Interesses erfreut . Albanien , das sich im Augen¬
blick rüstet , seinen Fürsten zu empfangen, hat den Großmäch¬
ten in seinen Angrenzungsfragen viel Kopfzerbrechen ge¬
macht und jetzt scheint innerer Streit neue Schwierigkeiten
hervorzurufen.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 3. März. Die Beratung des Postetats wird

fortgesetzt. Abg. Kiel (Volksp.) forderte die Einführung des
10-Pfennig -Portos im Weltverkehr . Abg. Martin (Reichs¬
partei ) warnte im fiskalischen Interessen vor allzuviel Ent¬
gegenkommen. Staatssekretär Krätke erklärte , daß das Pe¬
titionsrecht der Beamten nicht eingeschränkt werden solle.
Dann hielt Zubeil (Soz.) eine dreistündige Rede über posta¬
lischen Kleinkram , auf welche der Minister in kurzer aber
heftiger Weise erwidert.

Sitzung vom 4. März. Es entspinnt sich eine längere
Debatte über den von dem Obersten Reuter seinerzeit aus¬
gesprochenen Vorwurf gegenüber den Zaberner Postbeamten,
die ihm Postkarten beleidigenden Inhalts überbracht hätten.
Dem Staatssekretär wird vorgeworfen , daß er entschuldi¬
gende Worte für Reuter gefunden habe, nicht aber für die
Beamten . In der weiteren Debatte werden die Ausführ¬
ungen über Postlagerkarten und Telephongebührenordnung
gemacht, die schon oft besprochen worden sind, ohne daß eine
Aenderung eingetreten wäre.

* * *

Berlin . Im Reichstag ist von dem Abgeordneten Erz¬
berger folgende Anfrage eingebracht worden : Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt , aus welchen Ursachen die beiden Bur¬
schen des Generalmajors Bloeß in Neiffe Selbstmord verübt
haben ? Welches Resultat ergab die ärztliche Untersuchung
der Leichen der Getöteten ? Warum fand die Beerdigung
nicht in der Heimat der Soldaten statt ? Wieviel Burschen
hat Generalmajor Boeß seit Oktober 1913 gehabt?

konnte man auch eln hartes Wort hMnehmen, denn er fprack
es nicht aus , wenn man es nicht verdient hatte. Der wußte
was er wollte ; es hatte alles Kopf und Fuß , wenn er einer
Befehl gab. Ob sein Sohn ebenso sein würde ? Ich glaube et
nicht."

„Die Baronin Adelgunde war auch so schlimm nicht, st«
ist eben toll gemacht worden. Von der hört man auch nichts
niehr, und was ich immer behauptet habe, das sage ich heut«
noch einmal : der Notar hat sie auf dem Gewissen l"

„Er kümmert sich jetzt auch um Röschen," warf Jakob ein
Martin hob das Haupt, Zornesglut loderte aus seinen

Augen.
„Was geht ihn denn meine Tochter an ?" fuhr er ailf.
Heute mittag war die Rede von ihr, der Notar meinte,

sie »volle zu hoch hinaus mit ihrer städtischen Erziehung,
ein Pächter würde sie nicht zur Frau nehmen, und ein an¬
derer denke nicht daran , die verivunschene Prinzessin aus dem
Walde zu holen."

„Ich möchte ihm auch nicht raten, daran zrr denken," er¬
widerte der Förster, und aus jedem Zuge seines ehrlichen Ge¬
sichts sprach der Haß, der ihn gegen den Mann beseelte. „Mag
er vor seiner eigenen Tür kehren, was kümmern ihn über-
bauvt meine Sachen?"

Jakob nickte und verließ das Gestnoezunmer; der No¬
tar »var bereits die Treppe herunter.

-Sein Gesicht war gerötet, ein Lächeln innerer Befriedi¬
gung lag auf seinen Lippen.

„Ich lasse mich dern gnädigen Herrn empfehlen," sagte
er herablassend, „will er mich morgen Wiedersehen, mag er
n»ir nur den Wagen schicken, morgen habe ich die beste Zeit;
bitte sagen Sie ihin das , Jakob ."

Der Kainmerdiener verneigte sich schweigend und folgte
dern alten Herrn zum Wagen, dessen Tiir er öffnete.

„Was ich noch sagen wollte," fuhr der Notar mit einer
Miene fort, als ob er sich auf etivas besinnen müsse, „ivas
»var es dock gleich? Ja , ja , es könnte in der nächsten Zeit
an das Dienstpersonal die Frage herantreten, ob es in Treue
dein gnädigen Herrn anhangen, oder ob es gegen ihn intri-auiereu »volle."

Nichtpolitische Rundschau.
Gegen den Geburtenrückgang. Der Regierungspräsident

von Nassau hat verfügt , daß die Standesämter von Frank¬
furt a. M. in Zukunft die Geburten . Aufgebote und Ehe¬
schließungen nicht mehr bekannt geben dürfen . Nur die Ver¬
öffentlichung der Sterbefälle darf geschehen. Der Zweck der
Verfügung ist natürlich , daß die glücklichen Aufgebotenen
und Hungvermählten nicht mehr auf Mittel zur Verhütung
der Empfängnis aufmerksam gemacht werden sollen.

Das erste Ersatzgeschäft nach den neuen Bestimmungen.
Demnächst beginnt das erste Ersatzgeschäft in Deutschland
nach den neuen Ausführungsbestimmungen , die wesentliche
Erleichterungen gegenüber den früheren bringen . Es han¬
delt sich um die^Aushebung der Jahrgänge 1910 bis 1914.
Bestimmung ist, daß Freiwillige und zuerst einzustellende
Leute in der Reihenfolge zuerst berücksichtigt werden. Im
übrigen kan die sonst innezuhaltende regelmäßige Reihen¬
folge unterbrochen werden zu Gunsten der bei einzelnen Waf¬
fen mit besonderen Anforderungen einzustellenden Mann¬
schaften und ferner wegen der in den Schutzgebieten lebenden
Militärpflichtigen . An Stelle der Losung ist das Namens¬
alphabet getreten , das die Reihenfolge bei der Einstellung
bestimmt. In diesem Jahre wird mit A begonnen, im näch¬
sten mit B usw. Die endgültige Befreiung wird von dem
Anfangsbuchstaben des Familiennamens allerdings nicht ab¬
hängig gemacht, da im folgenden Jahre jedesmal die älteste
Klasse den ersten Platz in der Vorstellungsliste einnimmt.
Eine wesentliche Erleichterung für die Behörden bilden die
neuen Vorschriften über Listenführung . Die sogenannten
Erundlisten , die nach Gemeinden geordnet sind, werden nach
wie vor geführt . Dagegen kommt die Liste für den Zivil-
oorsitzenden der Ober -Ersatzkommission in Fortfall und die
Ausfertigung für den Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission
kann in vereinfachter Form erfolgen . Eine weitere Zeit-
und Arbeitsersparnis wird auch dadurch erzielt , daß über
Zurückstellungen schriftlich verfügt werden kann.

Worms. Zweifellos hat der bei dem Automobilunglück
vom 1. d. M . samt seinem Kinde getötete Möbelfabrikant
Meffert die tödliche Katastrophe selbst verschuldet, indem er
versuchte, noch vor dem schon unmittelbar nahen Personen¬
zug den Uebergang über die Landstraße zu kreuzen.

Die Bluttat in Reisse. Der auf den Generalmajor Boeß
von seinen Burschen verübte Ueberfall ist etwas so Unge¬
wöhnliches, daß der offizielle Bericht dafür keine genügende
Erklärung gibt . Eine vom Zentrum gestellte Anfrage im
Reichstag will zur Klärung des Dunkels beitragen . Aus
einer Darstellung der „Breslauer Zeitung " geht hervor , daß
die Burschen keineswegs schlechte Soldaten waren . Sie
stammten aus einer frommen katholischen Familie , waren
vorher tadellos im Dienst gewesen. In der Familie aber
sorgte eine Zofe durch fortwährendes Hinterbringen jeder
Unpünktlichkeit für häufigen Wechsel des Generalsburschen.
Als nach einer Gesellschaft nachts noch die Zimmer gereinigt
wurden , sollen die Burschen das nicht akkurat genug gemacht
haben, weshalb ihnen die Trinkgelder abgenommen und der
Zofe übergeben wurden . Aus Aerger hierüber haben sie sich
angetrunken und blieben über die Urlaubsstunde fort . Das
gab nach Anzeige durch das Mädchen eine Strafe und den
Befehl, morgens 5 Uhr anzutreten . Da die Burschen ver¬
schliefen, begab sich der General , in der Hand eine Reitpeit¬
sche, in ihre Kammer , gefolgt von dem Mädchen, das die
halbangekleideten Schläfer mit einer Kanne eiskalten Was¬
sers übergoß. In dem Halbwachen Zustand begingen diese
dann die geschilderte Tat . Das Entsetzen trieb sie dann zum
Selbstmord.

Innsbruck. Die seit Wochenfrist am Tonalpaß vermiß¬
ten Skifahrer Faust und Hering sind von den militärischen
Rettungsexpeditionen als Leichen aufgefunden worden . Bei¬
de Verunglückten wurden von einer niedergegangenen
Schneelawine begraben.

Rechts- und Strafsachen.
Eeneralpardon und Vermögenserklärung. Vielfach scheint

die Ansicht vertreten zu werden, der sogenannte „Eeneral-
mrdon " nach § 68 des Wehrbeitragsgesetzes gelte nur für
olche Personen , die nach den Vorschriften des genannten

Gesetzes zur Abgabe einer Vermögenserklärung verpflichtet
ind. Diese Ansicht ist irrig . Unter „Beitragspflichtiger " im

Ich möchte fcyon jetzt eine ernste Warnung auSspre-
chen, »ch habe scharfe Augen, und der Herr Baron ver¬
steht in diesem Punkte keinen Spaß , man soll des Sprich-
»vorts eingedenk sein : Wes Brot ich esse, des Lied ich singe!
Ich hoffe, Sie haben »nich verstanden, Jakob , teilen Sie diese
Warnung dem gesamten Personal zu Nutz und Froinmen
mit , aber lassen Sie iir Gegenwart des gnädigen Fräuleins
keine Silbe davon verlauten, der Herr Baron hat es auf das
strengste verboten! Adieil l"

4. Kapitel.
Die Wohnung des Doktors Steinfelder »var zieinlich be¬

grenzt, aber schon als Hermann sie mietete, rechnete er da¬
rauf, daß seine Schivester bei ihm wohnen »vürde, und so
fand Baronin Adelgunde bei ihrer Ankunft ein freundliches,
mit allein Komfort ausgestattetes Zimmer , in dem sie sich
bald heimisch fühlen konnte.

Die Mitteilung des Rittmeisters , die ihr Bruder ihr ge-
treulich berichtete, riefen auch in ihrer Seele die alten, halb
vergessenen Erinnerungen »vieder wach, mit einer geiviffen
Sehnsucht sah sie dem Besuch des einstigen Geliebten entge-
gen, dessen Tochter sie auch nun kennen zu lernen wünschte.

Der Rittmeister kan»nicht, Baroilin Adelgunde zürnte ihin;
zndein vermehrten die Erklärungen des Notars Telle»»bach
auch ihre innere Unzufriedenheit, sie »vollte um jeden Preis
den Prozeß gegen ihren Schivager beginnen und Haus Ei-
chenhorst zuriickfordern, sie verstand es nicht, daß ihr Bruder
ihr davon abriet ; die Gründe, auf die sein Rat sich stützte,
ließ sie nicht gelten.

Diese eigene Unzufriedenheit trieb sie nach einigen Ta-
gen, d»e Amme ihres Sohnes aufznsucheu. Hermann erbot sich,
sie zr»begleiten, in der Mittagsstunde traten sie den Weg an.

«Ich habe mich nach dein Friseur Burger erkundigt," sagte
er. während sie Arm in Arm die Straßen durchwanderten,
„der Mann hat ein gutes, »venn auch kleines Geschäft, und
soll mit seiner Frau sehr glücklich leben. Sie haben nur ei»
Kind, eine Tochter, die mit einein Maschinenbauer verlobt ist,
mir eins gefällt mir nicht, er soll ein heilloser Schwätzer sein."

..Hier sind wir aul Ziele."



Sinne des § 68 genannten Gesetzes ist — ohne Rücksicht auf
Höhe des Lermögens und Einkommens — jeder zu verstehen,
der zu den in den §§ 10, 11 aufgeführten Personen gehört.
Der sogenannte Eeneralpardon greift deshalb auch Platz z.
B. bei Personen , die nicht zum Wehrbeitrag veranlagt wer¬
den, weil ihr Vermögen oder Einkommen unter der beitrags¬
pflichtigen Grenze bleibt , sowie hinsichtlich der Steuerent¬
ziehungen eines Verstorbenen , wenn der überlebende Ehe¬
gatte oder andere Erben im Rahmen und nach Maßgabe des
tz 68 die früheren Angaben über Vermögen und Einkommen
des verstorbenen Einkommenpflichtigen berichtigen. — lleb-
rigens ist auch die Ansicht, es seien nur die Personen , die
voraussichtlich wehrbeitragspflichtig werden, zur Abgabe von
Vermögenserklärungen aufzufordern und auf Aufforderung
zur Erklärung verpflichtet, irrig . Rach den bundesrätlichen
Ausführungsbestimmungen zum 8 36, Absatz 2 des Wehrbei¬
tragsgesetzes sind alle Personen aufzufordern , die die Vor¬
aussetzungen der subjektiven Beitragspflicht erfüllen und
von denen anzunehmen ist, dag sie ein Vermögen von mehr
als 10 000 Mark oder ein Einkommen von mehr als 4000
Mark haben. Erklärungspflicht und Beitragspflicht decken
sich hiernach keineswegs ; wer aufgefordert wird , hat viel¬
mehr auch dann zu deklarieren , wenn fein Vermögen unter
der Grenze für die Veitragspflicht bleibt.

Gewerbeordnung betreffend. Der geschäftsführende Aus¬
schuß des Deutschen Handwerks - und Eewerbekammertags
hatte sich in seiner letzten Tagung in Hannover mit den den
Parlamenten vorliegenden Gesetzentwürfen zu befassen. So¬
weit der Gesetzentwurf, betreffend Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe  in Frage kommt, wird hauptsächlich
dafür eingetreten , daß die berechtigten Interessen der soge¬
nannten Bedürfnisgewerbe durch eine schematische Regel¬
ung nicht beeinträchtigt werden. Hinsichtlich des Gesetzent¬
wurfs betreffend Hausiergewerbe  wünscht der ge¬
schäftsführende Ausschuß die Einbeziehung von Kleiderstof¬
fen in die Vorschriften des 8 56, wodurch diese Stoffe dem
Hausierhandel entzogen werden sollen.

Tausend Mark Geldstrafe für einen Wein , der dem
Reichskanzler ausgezeichnet geschmeckt hat . Die Strafkammer
zu Trier verhandelte gegen einen Weinhändler aus Mül¬
heim an der Mosel. Der Händler hatte mittlere und kleine
Weine mit hochtönenden Bezeichnungen in den Handel ge¬
bracht. Unter anderem hatte er 200 Liter Brauneberger mit
einem Gemisch von Rhabarberwein und Obermoseler ver¬
schnitten. Dieses Gemisch ging als „Vrauneberger Falken¬
berg" in den Handel . Der Wein kam in ein erstes Hotel in
Berchtesgaden, wo die Flasche vier Mark kostete. Dieser
Wein schmeckte dem Reichskanzler bei seinem Aufenthalte in
jenem Hotel so ausgezeichnet, daß er ihn während der drei
Wochen seines dortigen Aufenthaltes fast ausschließlich trank.
Der Weinhändler wurde jetzt zu 1000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . — Vielleicht ist das absonderliche Gemisch durch die
Beigabe von Rhabarberwein zu einer Medizin, einem Heil¬
mittel geworden.

Wegen Dienstbotenmißhandlung verurteilt . Frau Apo¬
theker Thiel in Breslau , die bereits einmal wegen Dienst-
botenmißhandlung mit Geldstrafe vorbestraft ist, hat wieder¬
um ein Dienstmädchen mißhandelt . Das „B. T." berichtet
darüber : „Die Anzeige war von der Leitung des Wenzel-
Hankeschen-Krankenhauses erstattet worden, in dem das
Mädchen schließlich untergebracht werden mußte. Rach der
Schilderung des Hospitalarztes war das Mädchen in einem
wahrhaft bedauernswerten Zustand in das Krankenhaus ge¬
kommen. Kaum eine Stelle am ganzen Körper war unver¬
letzt, der ganze Körper war mit Striemen bedeckt, und braun
und blau geschlagen. Die Augen waren so verschwollen, daß
sie zur Untersuchung mit Instrumenten geöffnet werden muß¬
ten . Die Heilung hat längere Zeit in Anspruch genommen."
Die „gnädige Frau " erhielt nur drei Monate.

Eine Kindesmörderin . Das Schwurgericht Gera verur¬
teilte die 21 Jahre alte ledige Hedwig Kellner aus Rehmen
wegen Kindestötung unter Annahme mildernder Umstände
zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis . Die Angeklagte
hatte am 14. Dezember 1913 heimlich geboren und das Kind,
das gelebt hatte , unter einen Düngerhaufen geworfen, wo
es nach drei Tagen als Leiche aufgefunden wurde.

verschiedenes.
Ein Kaiser als Richkanonier. Mehr als einmal stoßen

wir in der Geschichte des napoleanischen Zeitalters auf die
Tatsache, daß der Kaiser der Franzosen in echt korsischem
Rachegeist mit eigener Hand Zugriff, wenn es galt , einen
bedeutenden Gegner unschädlich zu machen. Das bei Mon-

Sie standen vor einem kleinen Hause, das einen freund¬
lichen Eindruck machte; unten im Erdgeschoß befand sich der
Laden eines Friseurs , sie traten durch eine Glastür hinein.

Ein kleiner lebhafter Mann mit einem außerordentlich
neugierigen Gesicht, das ein bereits ergrauender ivohlge-
pflegter Knebelbart zierte, trat durch eine andere Tür ein.

„Habe die Ehre !" schnarrte er. „Was befehlen die Herr¬
schaften?"

„Ich wünsche Frau Burger zu sprecheu," erwiderte die
Baronin mit erzivungener Ruhe.

Der Friseur öffnete die Tür.
„Marie !" rief er und eine große, sehr beleibte Frau trat

in den Laden.
„Giitiger Himmel, unsere liebe, gnädige Frau !" sagte sie

and der Ausdruck freudiger Ueberraschnng glitt über ihr run¬
des und gutmütiges Gesicht. „Nein, welche Freude, Sie noch
einmal wiederznsehen!"

Baronin Adelgunde reichte ihr mit einem gütigen Lä¬
cheln die Hand ; sie mußte nun auch ins Wohnzimmer tre¬
ten, in dem der Bräntigam sich befand.

„Hier ist meine Tochter Anna !" sagte sie, auf ein hüb¬
sches, jngendfrisches Mädchen deutend, „und dieser Herr ist
ihr Bräntigam , Herr Abraham Ungeivitter. Uebermorgen
lgll die Hochzeit gefeiert werden; die beiden babeu einander
lieb, sie können es gar nicht erivarten, bis sie Mann und Frau
geworden sind."

Die Baronin stattete ihre Glückwiinsche ab und äußerte den
Wunsch, einige Worte mit der alten Dienerin allein zu reden.

Sie mußten sich die Treppe hinanfbemiihen, oben lag
die Putzstnbe, deren hübsche Ausstattung von einer gewissen
Wohlhabenheit zeugte.

Baronin Adelgunde nahm auf dem Divan Platz, Hermann,
dem ein Sessel angebvten wurde, zog es vor, stehen zu bleiben.

„Sie werden sich jener Zeit noch sehr genau erinnern,"
nahm die Baronin das Wort , als Marie Burger ihr gegen-
übersaß, „sagen Sie mir offen und ehrlich: fanden Sie meine
Ueberführung in die Irrenanstalt gerechtfertigt?"
. „Nein, gnädige Frau.

tereau errichtete Reiterstandbild Napoleons zeigt auf seinem
Sockel ein Relief , wie der Kaiser eben selbst ein Geschütz ge¬
gen den Kronprinzen Wilhelm von Württemberg richtet.
Durch verschiedene Taten hatte der Prinz den Zorn Napole¬
ons erregt . Er hatte in glücklichem Gefecht bei Epinal den
Uebergang über die Vogesen erzwungen, dann nach entschei¬
denden Siegen über Marschall Mortier die empfindliche
Niederlage Napoleons bei La Rothiere allein durch fein Ein¬
greifen ermöglicht und die Festung Sens erstürmt . Er war
der „Marschall Vorwärts " im böhmischen Heer, der freilich
in Schwarzenberg keinen geeigneten Oberfeldherrn hatte.
Sonst würden wir ihn nicht am 18. Februar mit knapp 9000
Mann am Paß von Montreau , einem von vornherein ver¬
lorenen Posten finden . Hier hat er gezeigt, was
Disziplin und militärischer Gehorsam vermögen : Napoleon
ward einen vollen Tag aufgehalten , während die Verbün¬
deten ihre Verbindung nach rückwärts durchführen konnten.
Selbst ein wütender Angriff von 30 000 Mann , unterstützt
durch das Feuer von 70 Geschützen, erreichte nur einen Rück¬
zug aufs linke Ufer der Seine . Da wallte dem Korsen das
Blut . Er ließ sich von dem gefangenen württembergischen
Major v. Starkhosf die Stelle zeigen, wo sich der Führer der
Württemberger aufhielt , dann mußte ein Zwölspfünder auf-
fahren , und zweimal richtete Napoleon das Geschütz gegen
den Kronprinzen . Nur gut , daß Starkloff ihm eine falsche
Richtung gewiesen hatte!

Der Spezialteufel der Buchdrucker und Journalisten.
Daß Druckfehler von jeher der Schmerz der Zeitungs - und
Buchschreiber gewesen sind, zeigt der nachstehend wiederge¬
gebene zornwütige Brief , den einst der Dichter Gottfried
August Bürger an seinen Verleger Dieterich geschrieben hat:
„Wehe ! Wehe ! Wehe ! Ach und Wehe! Endlich, endlich, lie¬
ber Dieterich, reißt mir über den Druckfehlern die Geduld aus.
So wahr ich lebe! Ohrfeigen könnte ich Herrn Korrektor ge¬
ben und ihn ein Rindvieh ins Angesicht hinein schelten, und
wenn er auch ein Professor oder gar ein Prorektor wäre , ja
wenn Ihr , da Gott für sey, wenn Ihr , den ich sonst so lieb
habe, selbst der Korrektor wärdt . Großer Gott ! wo hast du
noch auf deinem weiten Erdboden ein solches Rindvieh , ein
solches Eeneralfeld -Rindvieh als dieser Korrektor ist? —
Man läßt ja wohl Druckfehler stehen. Dem Allerbesten be¬
gegnet das ! Ich habe hierüber , seitdem ich selbst über die
leichte Möglichkeit Erfahrung gemacht, um ein gut Teil bil¬
liger denken gelernt . Aber welcher Korrektor , der nicht ein
solches Rindvieh ist, läßt wohl Druckfehler, wie Seite 74 ste¬
hen? „Das Wasser rennt immer bergan ". O du Ochse aller
Ochsen! Rennt denn das Wasser immer bergan ? Nimmer
Nimmer ! Nimmer rennt es bergan , gesetzt ich hätte mich auch
(welches doch sicher nicht geschehen ist) ein Mal verschrieben,
so mußtest Du doch soviel Augen und Verstand im Kopfe ha¬
ben, daß das Nimmer heißen müßte. — Kurz und Gut ! Ich
muß ein für allemal ein Exempel statuieren , und Euch und
Euren Leuten einen Denkzettel wegen der vermaledeiten
Druckfehler anhängen . Sofern dieser Bogen nicht in Maku¬
latur geworfen und umgedruckt wird , so gebe ich nicht eine
Zeile Mspt . mehr her , Ihr möget auch anfangen , was Ihr
wollet. Vollmarshausen , den 22ten August 1778 noch spät
Abends 11 Uhr in meinem gerechten Grimm . E . A. Bürger ."

„Drum prüfe , wer sich ewig bindet !" „In ihrer Woh¬
nung in der H . . straße hat sich eine 40jährige Rentnerin in
geistiger Störung vergiftet ." So meldete vor kurzem der
Münchener Polizeibericht . Wohl niemand der die paar Zei¬
len las , mochte ahnen , daß es sich um das letzte Kapitel der
Leidensgeschichte einer bedauernswerten Frau handelt , aus
der ein Münchener Blatt folgendes mitteilt : Vor etwa zwei
Jahren verheiratete sich die Tochter einer angesehenen und
wohlhabenden Münchener Bürgersfamilie mit dem um ei¬
nigen Jahre älteren früheren Drogisten E ., der bereits ein
abenteuerliches Leben hinter sich hatte . Schon bald nach der
Hochzeit überredete E . seine Frau , mit ihm nach auswärts
zu übersiedeln und das Haus , das ihr und ihrer geistes -m»
ken Schwester zusammen gehörte , zu verkaufen. E . versu Ae
auch nach kurzer Zeit schon, seine Frau ebenfalls in einer A
stakt unterzubringen ; er behauptete , sie leide an Wahnvor
stellungen. Nach etwa einjähriger Ehe schenkte die Frau ei¬
nem Kinde das Leben, und nun überredete sie der Mann,
eine Erholungsreise nach Monaco zu unternehmen . Dort
verspielte er nach kurzer Zeit hohe Summen . Um der be¬
dauernswerten Frau Schrecken einzujagen , veranlaßte er an
sie die Absendung einer Depesche mit der unwahren Mitteil¬
ung von dem Tode des in einem oberbayerischen Eebirgsorte
in Pflege befindlichen Kindes . Die erschütternde Nachricht
tat doch nicht ganz die von E . erhoffte Wirkung , die Frau
brach nicht vollständig zusammen und E . ersann nun einen
neuen Weg, sich ihrer zu entledigen und ihr Vermögen zu

„Haben Sie jemals Zeichen von Geistesstörung bei mit
bemerkt?"

„Nie !"
„Und doch nannte man mich die tolle Baronin . Wie ha¬

ben Sie das derzeit sich erklärt ?"
„Nnn, offen gesagt, Sie waren etwas unstet, Sie hatten

Tage, an denen die Fliege an der Wand Sie in Zorn brin¬
gen konnte. Aber Sie lebten mit dem Herrn Baron Kirrt in
Üirfrieden, er haßte Sie , und Sie haßten ihn ; Sie hatte»
keine Heimat mehr in Eichenhorst, das erklärte manches. Und
dann auch mögen Sie wegen der Zukunft Ihres Kindes be¬
sorgt gewesen sein, Baron Kurt maßte sich ja die ganze Herr¬
schaft an , und es sah nicht so aus , als ob er sie jemals wieder
abtreten wollte."

„Da hörst Du das Urteil einer alten treuen Dienerin,"
wandte die Baronin sich zrr ihrem Bruder. „Hätte ich da¬
mals einen energischen Freund gehabt, so wäre ich ivohl
nicht lange in der Anstalt znrückgehalten worden. — Urteil¬
ten die übrigen Diener ebenso?"

„Nicht alle," erwiderte Marie Burger. „Sie hatten einige
von ihnen schwer gekränkt, und das wurde Ihnen nicht ver¬
gessen. Der Kammerdiener Jakob , der Kutscher und auch der
Förster, nahmen Sie in Schutz," fuhr die alte Frau fort,
„namentlich der alte Förster , aber was konnten diese Leute
für Sie tun ? Sie mußten schweigen, wenn sie nicht entlassen
werden wollten, denn Baron Kurt führte ein strenges Re¬
giment, und der Vermalter , der überall horchte und spionierte,
hinterbrachte ihm alles ."

„Sind diese Leute noch in Eichenhorst?"
„Allesamt."
„Stehen Sie mit ihnen noch immer in Verbindung ?"
„Sie kaufen ihre kleinen Bedürfnisse bei mir. ich sehe st«

oft, und wir plaildern dann immer von den alten Zeiten
Unter Ihrem Herrn Gemahl , dem Baron Robert, hatter
wir frohe Tage ; jetzt klagen die Leute bitter."

„Und an mich denkt wohl niemand mehr."
„Je — nun , es hat wohl niemand daran gedacht, daß

Sie noch einmal ans der Änstalt zuriickkommen würden;

erlangen . Er wußte sie zu bestimmen, mit ihm nach Argen¬
tinien zu reisen und dort sich ein neues Heim zu gründen.
Sie begaben sich auf ein Schiff, doch noch vor der Abfahrt
zog sichE . unter irgend einem Vorwand in die Kabine zu¬
rück, um heimlich das Schiff zu verlaßen . Auf hoher See erst
entbeckte die Frau , daß der Eewiffenlose sie mit geringer Bar¬
schaft und wenigem Gepäck ihrem Schicksal überlassen hatte.
E . machte nun alles zu Geld und führte unter falschem Na¬
men ein flottes Leben. Die Betrogene konnte durch Ver¬
mittlung eines Geistlichen die Rückreise in die Heimat an-
treten . G. hatte in ihr Gepäck ein Fläschchen mit Zyankali
gesteckt, wohl in der Erwartung , sie werde in ihrer Verzweif¬
lung sich das Leben nehmen . Nach der Heimkehr wandte die
Frau sich an die Behörden und übergab ihnen das Giftfläsch¬
chen; der Mann war verhaftet und im Juli v. I . wegen Un¬
treue zu 2 )4 Jahren Gefängnis verurteilt . Der Anwalt ret¬
tete der Frau den größten Teil ihres Vermögens und betrieb
gleichzeitig die Ehescheidungsklage gegen den Abenteurer.
Vor kurzem wurde nun die Ehe aus Verschulden des Mannes
geschieden. Am Abend des Tages , an dem das Urteil gefällt
wurde, nahm die Frau , nachdem sie vorher in einem Testa¬
ment die Rechte ihres Kindes festgestellt hatte , eben jenes
Gift , das ihr Mann ihr seinerzeit ins Gepäck gesteckt hatte,
und das vom Gericht nach Erledigung des Strafverfahrens
an sie herausgegeben worden war . Die schweren Kämpfe
hatten ihre Kämpfe so zerrüttet , daß ihr Lebensmut brach,
obwohl ihre Zukunft gesichert war.
Das Verhältnis der Automobildroschke zur Pferdedroschke.

Die Pferdedroschken verschwinden in letzter Zeit aus
dem öffentlichen Verkehr immer mehr. An ihre Stelle tre¬
ten die Automobile , deren Zahl ständig wächst. Es wird da¬
her die statistische Feststellung des Verhältnisses der Auto¬
mobildroschken zu den Pferdedroschken in einer Reihe gro¬
ßer Städte Deutschlands sehr interessieren.

An den Fehlern erkennt man den Menschen, an den Vor¬
zügen den einzelnen . Goethe.

* * *

Willst du Großes , laß das Zagen
Tu nach kühner Schwimmer Brauch!
Rüstig gilt 's die Flut zu schlagen,
Doch es trägt die Flut dich auch.

E. Eeibel.
* * *

Durch Stock- und Peitschenschläge
Wirst du kein Tier an dich gewöhnen,
Und mit Brutalität und Haß
Kannst keinen Menschen du versöhnen. A. W.

„Sahen Sie Dagobert anch später nicht wieder?"
„Doch, nach einigen Jahren , aber der Doktor ist nie zu

mir gekommen, obgleich ich anch ihm in Haus Eichenhorst
immer eine Freundin geivesen bin."

Ein vorwurfsvoller Blick traf bei diesen Worten den Rechts¬
anwalt , der von Zeit zu Zeit einige Worte in sein Notizbuch
eintrug.

„Sie dürfen mit das nicht übelnehmen," erwiderte er,
„ich hatte mit allem, was mich an jenes Haus erinnern
konnte, gebrochen, und saß dabei tief in der Arbeit. Zudem
war es mir auch ganz unbekannt, daß Sie hier wohnten —"

„Ich nehme es Ihnen nicht übel," unterbrach sie ihn in
ihrer ruhigen , treuherzigen Weise, „ich weiß ja, wie übel Ih¬
nen mitgespielt worden ist, und wie wacker Sie sich dem Ba¬
ron gegenüber benommen haben. Ja , den Herrn Baron Da¬
gobert sah ich später wieder, er kaufte viel bei uns , und ich
war stolz darauf , daß er so schön und stattlich geworden
war."

„Man behauptet, er sei danials ein sehr leichtsinniger
Verschwender gewesen," warf Hermann ein.

„Leichtsinnig, ja das war er, und er mag auch wohl viel
Geld ausgegeben haben, aber daran trug die schlechte Ge¬
sellschaft Schuld . Er hat es mir selbst gesagt, der Sohn des
Verwalters sei ein Verführer, und er könne sich nicht von
ihm losmachen, weil er ihm Geld schulde. Ich habe eS an
Bitten und sogar an Tränen nicht fehlen lassen, er faßte
dann die besten Vorsätze, aber nach einigen Tagen war es
wieder die alte Geschichte."

„Das vergelte Ihnen Gott , Marie, " sagte die Baronin
bewegt, indem sie der alten Frau die Hände bot, und Marie
Burger neigte sich über die beiden Hände und küßte sie.

„Sie werden gewiß auch das Ereignis kennen das Ba¬
ron Dagobert zur Flucht zwang," nahm der Rechtsanwalt
wieder das Wort , „ich darf wohl annehmen, daß Ihr Mann
sich damals genau danach erkundigt hat." ~ -

Fortsetzung folgt.
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Wir bringen grade jetzt beste Gelegenheit

_ Kommiiofl- id Kopflriaations-Stiefel
selten billig einzukaufen.

Damen - Der Verkauf be8inn‘heu,e“• Damen-
Stiefel 4 4 Halbschuhe

Chevreauxlin
mit Lackkappe , Derby

R

Chevreauxlin
neue Form , mit Derby , Lackkappe .

Echt Chevreaux
ein Schlager in Fasson und Qualität

Echt Boxrindu. Chevreaux C75l
sehr solide und entzückende Formen . . . .

Echt Boxcalfu. Chevreaux
la. Ausführungen , mit Derby und Lackk . . .

Chevreauxlin
Derby , Lackk , amerik . Absatz und Formen

Chevreauxlin
braun nnd schwarz , neueste Facons

Chevreaux
echt , braun und schwarz , mit und ohne Derby,
auch Lackkappe .

Chevreaux
echt Goodj . Welt , aparte Formen

j43

5 75
725

8 5°
Edtt Boxcalf,Cheureauxu Ladt

mit und ohne Einsätze , elegante Formen . . 10 85

Kommunion - u. Konfirmation
Knaben - u. Mädchen -Stiefel

hervorragend billig!

Kinder-

Kiniet-Slitfd

mit hohen und niedrigen
Absätzen , Derbyschnitt,
Lackkappe u. Lackbesatz
breiteste Formen

10=8=6=..350 >90

Halbschuhe
breite Formen mit

u. ohne . Lackk.

4.75 und5.50

Boxleder -Schnürstiefel.
Boxleder -Derby -Stiefel.
Croml .-Schnürstiefel , Derby , Lackk.
Chevr .-Schnürstiefel , amerik . Form

Bnorm Ullüg. Braune Chevr-Schnürstiefel, Derby, Lackk.
Wichsleder -Schnürstiefel , holzgenag ., derbe Böden

25-26 27-30 31 -35

2.90 3.60 4.25
3.40 4.60 4.90
3.60 4.90 5.40
4.20 5.20 5.90
3.60 4.90 5.60
2.60 3.40 4.20

Mädchenlack*
spangen - und
Schnürschuhe

breite Facons

5.25 und5.90

In unserer Abteilung

Harren -Stiefel
bringen wir als ganz besonders preiswert:

Feine

Herren- lind Hamen-Stiefel
in Lack , Boxcalf und Chevreaux

Hauptpreislagen:

18,00 16.00 13.00
auch mit Doppelsohlen.

Herren =Stiefel , Boxin , Agraffen und Schnallen ß25
breite und schlanke Formen . VF

Herren ’Boxrind und Chevreauxlin , Agraffen ^ 25

Herren -Boxrind und Chevreaux , Agraffen f { 50
elegant und prima Qualität . . . vJ

Schuh -Haus

. Fbchel
COBLENZ , Entenpfuhl 4.



ezirks - Blatt
Erscheint jeden DienStag,
Donnerstag und Samstag.

AbonnementSprets pro Quartal:
bet der sPost abgeholt 76 Pf «.,
durch unere Boten oder durch die
Post in's Haus geliefert1 Mark.

Wöchetnl. Gratisbeilage: Achtseit
tlluftr . Unt «rhaltu « g»blatt

für das Krug- und
umfassend die König!.

LSlir-Oeenzli rasen

Kannenbäckerland
Amtsgerichts-Bezirke

und Zelters

Annahme von Inseraten bei
I . L. Ztako in Ransbach,
Kaufmann Brügman « in Wirges

und
in der Expedition in Höhr.

Juseratengebühr is Pfg.
die kleine Zeile oder deren Raum.

General-Amciger Mr de« Wellernralv.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Rühlemann  in Höhr.

No.  38 Fernsprecher Rr 90,
Hähr. Höhr, Samstag, dm7. Mürz 1S14.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Nvoninpelles « nd Uermifcktes.
Coblenz.  Die Fußartillerie-Regimenter Nr. 1, 2, 3,

4, 7 und 8 begehen am 46. Juni d. I . ihr oOjähriges
Regiments-Jubiläum.

— In Hungen  wurde der Rechner Schmidt, der der
dortigen Vorschuß- und Kreditkasse 80000 Mk. veruntreut
haben soll, verhaftet und in die Untersuchungshaft nach
Gießen gebracht.

— Durch einen eigenartigen Umstandk>m in einem
Nachbarorte von Büdingen  ein Landwirt ums Leben. Dieser
hatte sich einen starken Schnupfen zugezogen und während
dieser Zeit seinen Acker mit künstlichem Dünger bestreut.
Dabei flog ihm etwas Döngerstaub an die entzündete Nase;
er zog sich eine Blutvergiftung zu, der er schon am anderen
Tage erlag. Die Mann hinterläßt eine Witwe mit sechsKindern.

Wiesbaden,  2 . März. Daß Wiesbaden sich rühmen
kann, mit den Ehescheidungen mit an erster Stelle zu stehen,
dürfte sich aus einer Statistik des Wiesbadener Landgerichts
ergeben. Im Verlaufe des Monats Februar standen an drei
verschiedenen in Betracht kommenden Zivilkammern nicht
weniger als 73 Chescheidungstermine an. Eine traurige
Zahl. ^

Fechenheim,  4 . März. (Dem Tode entronnen.)
Als gestern der Milchhändler Zeller aus Wachenbuchen auf
dem Bischofsheimer Weg über die Bahngeleise fahren wollte,
wurden plötzlich die Schranken geschlossen. Der Mann besaß
noch soviel Geistesgegenwart, sein Gefährt auf das freie
Gleis zu lenken. Kaum war dies geschehen, als auch schon
der Zug heranbrauste und haarscharf an dem Wagen vorbei¬
fuhr. Der Schrankenwärter hatte dir Ueberfahrt nicht recht-
zeitg geschlossen.

Frankfurt  a . M., 5. März. Der vor einigen
Monaten in den Wartesälen des Havp bahnhofs eingeführte
automatische Betrieb hat beim Publikum so wenig Anklang
gefunden, daß die Restaurateure sich gezwungen sehen, die
Automateneinrichtungentfernen zu lassen und zu der früheren
Betriebsweise zurückzukehren. Die auffallend große Abnahme
des Getränkekonsums, die allein beim hiesigen Biere volle
zwei Drittel betragen soll, ist in erster Linie auf die Auto¬
matenfeindlichkeit des früheren, einen Vorzugspreis genießen¬
den Stammpublikums der Wartesäle dritter Klasse zurückzu¬
führen, das sich hauptsächlich aus Unterbeamten und Arbeitern
des Hautbahnhofs zusammensetzt. Sie hatten sich den um¬
liegenden Wirtschaften zugewandt. Die Automateneinrichtung
soll über 80 000 Mk. gekostet haben.

— Bei der Vergebung der Fleichlieferungen für die
städt. Anstalten in Frankfurt  a . M. gingen die Ochsen-
metzger Firmbach und Borzener mit ihren Forderungen für
bestes Ochsenfleisch um 43 Pfg. das Kilogr. unter dem
Jnnungspreis herunter, nämlich von 1,90 Mark auf 1,47
Mark.

— Durch den Generalpardon anläßlich der Erhebung
der Wehrsteuer sollen in Marburg  etwa 3 Millionen Mk.
bisher der Besteuerung entzogenes Vermögen festgcstellt
worden sein.

37. Jahrgang

Schöne
Wohnung

zu vermieten
Mittelstratze 14.

Militärverein Höfir.
Montag den 9. März er.,

abends81/* Uhr:
Monatsversammlung
beim Kameraden Dü ml er.

Der Vorstand.

Uerkanfr : Prima

Rindfleisch
in allen Stücken per Pfd.

60 Pfg .,
ohne Knochen 70 Pfg.

Gehacktes
Rindfleisch

per P, ». 70 Pfg.

Kalbfleisch
zu allerhilligsten Tagespreisen.

Jakob Salomon,
Vallendar,

Filiale bei Jak . Alex Oster,
Höhr. M—.

i iiran

Ziehung 18.—19. März.
Rothenbmger-

Geld Lose
ä 3 .30 Mk . Hauptgewinne:
60000 , 25000 n. f. w.
Aachener Lose ä 2 Mk.
Ziehg. 30. März. Schleswig
Holst .-Lose ä 50 Pfg .,
11 Stück 5 Mk., Porto 10.
jede Liste 20 Pfg. versendet die
aom Glück begünstigte Collekte
Jos. Boncelet

Glückskollekte, Coblenz
3 Altlöhrtor 3.
Fernsprecher 1833.

O zum p*
Waschen!
Henkels Bleich-Soda

Wünsche mein

GeschäftS'Hans
mit gutgehendem Geschäft,
bestend aus 14 Wohnräumen,
nebst Bleiche und Hofraum,
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Daselbst auch ein gut erhalt.
Klavier billig zu verkaufen.

Näheres: A. Kaumann
Rhein. Kaufhaus, Rheinstraße.

Gesucht wird braver, lediger

fnuger Mann
aus der Drechslerbranche.

Derselbe hat neben der
Dreherei leichte Packarbeiten zu
übernehmen. Hoher Verdienst.

Gefl. Offerten nebst Lohn¬
ansprüchen unter A. E. 50 an
die Geschäftsstelle dies. Blattes
erbeten.

Dr.Zimmcrmannsche
Handelsschule

Codien ?. Köhrstratzr 133,
am Kahnhof.

Tel. 628 gegr. 1894.
Nene Kurse für Schüler

rmd Schülerinnen jeden Alters,
sowie ein Halbjahrsknrsus
für ältere Schüler und Schüle¬
rinnen oder solche mit guter
Allgemeinbildungbeginnen
IMlirnolk. den 22. Hpril.

Schriftl. Anmeldung jeder;.,
mündl. tägl. von 10 —5 Uhr
im Schulhause Kohrstr . 133.

— Prosp. frei. —

Vertretern.Reisende
bei hohom Verdienst überall
gesucht.
Grüssner &Co., Neurodei.E.

Holzroulenux- u. Dalousienfabrift,
RoUtaünde, Gnrdinenspanner

ges. gesdi. Neuheiten.

für Ton Warenfabriken . %
Als bester Ersatz für Kalkspat und X

Kreide  ist nach den Urteilen erster Fach- Q
leute mein äusserst reines , prima

larmormehl
§
8
X
X
X anerkannt . Dasselbe ist in allen Körnungen
Q zu äusserst billigen Preisen zu haben bei der
X Ton- und Lehm-Verkaufsstelle

x Carl Fischer, Selbi.Bayern.8
tüixxxxxxxxö:

Färbe zu Hause
Prakfi,

* nur ml » echtenHeitmannsFarben
Schutzmarke:Fuchskopf im Stern

Elhältk. bei:
Eduard Bruggater , Höhr.

Verkaufe junge
Johannis- und

Stachltbcer-SträuHcr
nur bessere Sorten

Johann Kenkel, Höhr.

Verkaufsstelle
unserer

Jognac Rum
u . A .rrao

im Preise vonM. 1.80 btt8.—
und höher per Flasche

befindet sich
AVothckeGreuzhansen
Sari KallmannL Co., Import-

Haus
WeingroßbavdlungMainz.

Intelligenter

Junge
zu Ostern für Expedition und
Lager gesucht.
Hofstetter &Kunst,

Hchr.

I Alle Artikel zur Kranken¬
pflege, Woclienbettartikel

Verbandstoffe etc.

Nähr- und Kräftigungs mittel
stets frisch infolge
grossen Umsatzes.

Drogenu.ChemikalienI
für Handwerk, Industrie I
- - - und Hausbedarf. - - -

f
Nachf.

Enlenpfuül 20. eoBIenz.  Telefon 1301.
Billigste PreiseI —= -  Prompt. VersandI

Zur Kommunion

u. Konfirmation

empfehle mein grosses Lager in

schwarzen und weissen
Kleiderstoffen

Reiche Auswahl aller modernen Webarten in
gediegenen Qualitäten zu anerkannt billigen

Preisen.

Passende Besätze und Kurzwaren
in grösster Auswahl.

C. Backhaus
COBLENZ :: Löhrstrasse 62.

Koffliiomcb8 Koammnionaazlp
n» » «



NiiftfioIz-VerKäiife
riet Kgl.Okerförstereien Kroppaöiu.Kackenburg

zu Hachenburg.
I. Oefientlidier Verkauf am Montag, den 23. März
d. I . von 10 Uhr norm . ab im Backhaus' schen Saale

(Friedr. Schütz) zu Hachenburg.
a) Kgl . Obf. Kroppach:

1. Schubbezirk Marienstatt : Distr. 45b, 55 a, 64 b,
66a b, 72 und Toll, (sämtliches Nutzholz) :

Ei(fienRämme: A 5. Kl. 27 Stück mi, 5,64 im,
8 4. u. 5. Kl. 53 Stück = 19,59 im

RotBmfienRämine: B 3. u. 4. Kl. 2 Stück = 2,06  fm
Fitfilennämme: 1.- 3. Kl. 337 Stück= 403,57 fm,

4 Kl. 44 Stück — 14,93 fm
„ Rangen: l . u. 2. Kl. ---- 403 Stück.

3. Schnbbezirk Lntzela« :
Distr. 79b, 83 g, 76b, 80b, 85 b.

RolBmIienRamnie: B 2. u. 3. Kl. 4 Stück = 4,52 fm
Fitfilenflämme: 3. u. 4. Kl. 7 Stück — 1,84 fm

„ Rangen: l . u. 2. Kl. ----- 100 Stück.
3. Schirtzbezirk Ulster : Distr. 19 a, 20a, 16a, 32, 35,

^ (fienntmmef 20a , 38 a, c) A 1.- 3. Kl.
17 Stück = 21,05 fm, A 4. u. 5. Kl.
14 Stück = 1%48 fm, B 3. u. 5. Kl.

69 Stück = 15,65 fm
EidienRangen: l . u. 2. Kl. ----- 15 Stück (Distr. 38 a)
HainButfienflämrae: 5. Kl. 8 Stück = 1,88 fm
EldienRäinine: 5. Kl. 5 Stück — 1,14 fm

„ Rangen: l . u. 2. Kl. ----- 8 Stück,
b) Anschließend gegen 13Uhr Kgl . Obf.Hacheuburg:
Schntzbezirk KeUerhof : Distr. 6b (Eulsberg), 12 d
(Rauschen), 19b, 20b, 21, 22 (Gr. Unner), 26 (Hofmanns¬
wäldchen und Toll.) :

EiffienRamme: 5 Stck. A u. B 3.- 5. Kl. ----- 2,67 fm
FitfüenRämme: 14 Stck. 2. Kl. mit 17,65 frn, 320 Stck.

3. Kl. Mit 210,54 fm, 10 Stck. 4. Kl.
mit 2,77 fm

„ Rangen: l . Kl. 274 Stck., 2. Kl. 100 Stck.,
3. Kl. 65 Stck.

Aufmaßlisten gegen Schreibgebühr von der betreffenden Ober¬
försterei bei frühzeitiger Bestellung.

Los XII: Stämme 1. Kl. 9 Stck. = 20,67 fm
Distr. 85b tt 2. tt 41 tf = 57,30 „

tf 3. t/ 45 tf ---- 34,02 „
tt 4. tr 11 tf — 3,26 „

Los XIII: tf 2. tt 46 tt = 61,85 „
daselbst tf 3. tt 61 tt = 45,27 „

Die schriftlichen Gebote sind innerhalb der Lose für jede
einzelne Klasse abzugeben und zwar nicht für rin Fest¬
meter , eine Stange oder ein rm, sondern im ganzen
Betrag der einzelnen Klasse« bezw. rm, mit vollen Mark.
Die Schlußsumme des ganzen Loses fft für die Zuschlag?-
erteilung maßgebend. Die Gebote sind verschlossen mit der
Aufschrift: „Nutzholz - Verkauf " bis Dienstag , de«
24 . März d. J ., 10 Uhr Dorm , einzureichen mit der
Erklärung , daß der Bieter sich den Verkaufsbedingungen
unterwirft. Die Oefinung der Gebote erfolgt an demselben
Tage , 10 */, Uhr Norm , im Geschäfts -Zimmer der
Gbrrf . Kroppach (Schloß). Käufer sind 14 Tage an ihr
Gebot gebunden. Innerhalb 8 Tage nach dem Zuschläge sind
20% der Kaufsumme bei der Kgl . Forstkasse Kachen-
burg zu Hinterlegern Aufmaßlislen und Loseintcilung können
gegen Schreibgebühr von der Oberförsterei bezogen werden.

Holz-Verkauf.
der Märkerschast Dierdorf

Mitlmolii, den 11. ifs. flfs., norm. 10 Mr
anfangend, im Gastbause zum „Wtedifcheu Hof ' hier:

Distrikt „Todtenmann" :
13 Eichenstämme1.—3Kl. mit 14,2! frnJnhalt. '

Distrikt „Birken" :
3 Eichenstämme1. u. 3 Kl. mit 3,42 km Inhalt.

Distrikt „Beul" (Stadtmärkerwald) :
4 Eichenstämme1.—3. Kl. mit 8,80 fm Inhalt.

Distrikt „Schlippersheinchen" und „Scheid" :
17 Eichenstämme1.- 3-Kl. mit 22,83 fm Inhalt.

Distrikt „Am Beul" :
0 Eichenstämme3. Kl. mit 2,82 fm Inhalt.

Distrikt „Roterspitz" genannt „Lendersheck" :
1 Eichenstamm2. Kl. mit 1,37 fm Inhalt.

Lrennkolz-Verkrmk
in dir Kiinigl. Obcisiirstcrci Reu Häusel.

Am Dienstag , de« 17 . März 1914 . Vormittags
11 Uhr, wird in der Manns 'schen Gastwirtschaft in Bin¬
scheid aus dem Schutzbezirk Jägerpfad, District 41a (Vord.
Weidenhau), 50 und 46 a (Rauschbock), 55 c (Lauersberg)
und Totalität öffentlich, meistbietend versteigert: Elchen»
89 rm Scheit und Knüppel, 53 rm Reiser I. El. Buchen:
1484 rm Scheit und Knüppel, (darunter 11 rm Esche und
1 rm Kirsche), 51 rm Reiser I. El., 69,10 Hdt. Reiserwellen
III. El. And . Lanbholz : 10 rm Knüppel und 19,50
Hdt. Wellen IV. El.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 11. März ds. Jrs.,

vormillags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewalb. in den Distrikten

Pfaffenstiick, Nasserlen, Wäldchen
und Hähnen

13 Eichenstämme zu 13,89 Festmeter
26 Eichen, 13 Stämme zu 19,52 Festmtr.
57 Eichen-Scheitholz
10 Rmtr. Buchen-Scheitholz
12 „ Eichenschichtholz
40 Tannenstangen 2r El.

650 „ „ 3r
800 „ „ 4r
750 „ „ 5r
200 „ „ 6r

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Naßerlen an den Tannen.
Die Herren Bürgermeister werden um öffentliche, orts¬

übliche Bekanntmachungersucht.
Welkenbach, den4. März 1914.

Der Bürgermeister:
Heikenhahn.

2. Submission
nach dem Einldilag durcfi Idirilllidies MeiRgeBot
der Kgl. OBerförRerei Kroppadi zu Hadienßurg.

1. Eichenstammholz:
Schubbezirk Ulster:

Los I : B 1. Kl. 4 Stck. = 5,17 fm
Distr. 32, 44b, 46 a, n 2. tf 6 tf =  5,84 tf
35, 19 a, 16a ii 3. tf 13 tf = 14,90 tf

Los 11: A 4. tt 12 tf --- 8,54 tf
Distr. wie vor: B 4. tf 63 tf - -- 53,74 tf

LOS III: A 5. tf 4 tf = 2,15 tf
Distr. wie vor: B 5. tf 97 tf ----- 47,44 tf

Schntzbezirk Fntzelau:
Los IV: B 2. Kl 5 Stck. = 8,47 fm

Distr. 75 a, 76 b H 3. M10 tt --- 11,56 M
Los V: B 1. II 1 tt - -- 2,91 II

Distr. 83 a n 2. n 1 tt ----- 2,29 II
n 3. ii 3 tf = 4,53 II

Los VI: B 4. n 17 tf = 12,47 II
Distr. 75 a, 76b, 83a ii 5. M125 tt = 37,40 II

Schntzbezirk Ahlhausen:
Los VH: B 1. Kl. 1 Stck. = 2,84 fm

Distr. 98, 99 „ 2. „ 1 „ = 0,82 „
u 3 . „ 3 „ 3,13 „
„ 4. „ 46 „ — 32,80 „
„ 5. „ 296 „ = 65,97 „

2. Fichtenstammholz , Stangen und Nntzknüppel:
Schutzbezirk Ulster:

Los VIII: Stämme2. Kl. 8 Stck. — 8,75 frn
Distr. 28, 44b „ 3. „ 195 „ = 123,36 „

tt  4 » ii 72 „ — 16,12 „
Stangen 1. „ 333 „

ii 2 . „ 506 „
„ 3. „ 10/6 „

Nutzknnppel— 18 rm (2 m lg.)
L05 IX: Stämme 2. Kl. 6 Stck. — 7,31 fm

Distr. 44b, 47 c „ 3. „ 83 „ = 56,96 „
ii 1 - ii 91 „ — 16,65 „

Stangen 1. „ 172 „
h 2 . „ 138 „
ii 3 . „ 610 „

Nutzknüppel— 12 rm (2 m lg.).
LosX: Stämme 2. Kl. 1 Stck. — 1,03 fm
Distr. 31, 32, 33, 38a „ 3. .16 tt — 10,58 „
c, 39 a, 45 a, 46 a, 41b „ 4. „95 t/ = 19,43 .

Stangen 1. n 30 tf
ii 2. „64 tt
* 3. „88 tf

Schntzbezirk Lntzela« :
L05 XI: Stämme1. Kl. 4 Stck. — 8,19 fm

(Weymutsk.)
Distr. 75b, 76 b, 77a, „ 2. „ 22 „ - - 28,04 frn
81b , 86a, 87 b, 90 „ 3. „ 72 „ = 49,57 „
80 b „ 4. „ 53 „ = 10,85 „

Distrikt„Steudchen" :
9 Eichenstämme1.—3. Kl. mit 18,80 fm Inhalt,
2 Raummeter Küferholz Nr. 72.

Distrikt„Alte Straße" :
9 Eichenstämme1.—3-Kl. mit 20,30 fm Inhalt.
2 Raummeter Küferholz Nr. 139.

Distrikt„Hinter dem alten Rheinweg" :
1 Eichenstamm2. Kl. b mit 1,85 fm Inhalt.

Distrikt „Benelshöhe" :
6 Ahornstämme4 Kl. mit 1,78 fm Inhalt.
2 Raummeter Ahornnutzrollen Nr. 249 u. 250.

Dierdorf , den1. März 1914.
Her Märker»Vor stand.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 11. Mär, d. Js.

Vormittags um 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, im

Histrikt „Jungholz“ :
790 Umtr . Kuchen-Scheit

und Knüppelholz
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Herschbach, den 28. Febr. 1914.
Eberz , Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 12. März ds. Jrs.,

vormittags 9‘/2 Uhr anfangend,
werden in dem hiesigen Gemeindewald

272 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüppelholz
3700 Buchen-Wellen
800 Stück Fichtenstangen4r Klasse
775 „ „ „ 5r „
15 Rmtr. Eichen-Schichtnutzholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgenneister werden um gefällige ortsübliche

Bekanntmachungersucht.
Wied , den 4 März 1914.

Groß , Bürgermeister.

holzversteigerung.
Mittwoch, den 11. Mär; d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald

Histrikt Pfaffenbruch
27 Buchenstämme mit 20,99 Festmtr.
8 Eichen- „ „ 1,70 „

Histrikt Hie teil
12 Lärchenstämme mit 16,55 Festmeter
7 Eichen- „ „ 3,10 „

85 Rmtr. Buchen- und Eichen-Scheit- und Knüppelholz
Histrikt Stangen

45 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüppelholz
öffentlich meistbietend versteigert.

Anfang Distrikt Dieten.
Höchstenbach, den4. März 1914.

Der Bürgermeister:
Börner.

Roöstoff-Vereifl der ToDinflnstriellen
des Unterioeßeriealdfireiles

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung
üSetnsToaclx.

Einladung
zu einer

Generalversammlung
auf

Sonntag, den 15. Märzd. is.
Nachmittags l ‘/2  Uhr.

im Hotel Menningen zu Ransßadi.
Tagesordnung:

1) Vorlage und Genehmigung des Abschlusses pro 1913 :
Entlastung des Vorstandes.

2) Beschluß über die Verwendung des Reingewinns.
3) Festsetzung des Eintrittsgeldes für neueintretende Mit¬

glieder; der Aufsichtsrat schlägt vor, als Eintrittsgeld
Mk. 300.— festzusetzen.

4) Wahl von einem Mitglied des Aufsichtsrates. Nach dem
Turnus scheiden aus Herr Hugo Strödter,  Mogendorf.

5) Erwerb der Grube Ampel und evtl. Genehmigung zur
Aufnahme des Erwerbskapitals.

6) Anirüg« der Mitglieder.
Die Fahrcsrechnung und Bilanz pro 1913, liegt von

heute ab 14 Tage im Geschäftslokal der Genossenschaft zur
Einsichtnahme der Mitglieder offen.

Ransbach , den 26. Februar 1914.
Her Vorstand:

Peler Friedrich 6erüards. Wilfielm Enders II.
franz JacoB Gerfiards. Wilfielm Netz.
Willi Naufieim.



lese!

Gardinen - Woche!

Grosse Posten Gardinen , wie Stores , Künstlergardinen , Alover-
Nets und Vorhänge habe ich enorm billig eingekauft und lasse
ich wie immer, diesen Vorteil meinen Kunden zukommen.

Ich biete hiermit meiner werten Kundschaft , was Auswahl und
: : : Preiswürdigkeit anbetrifft , ausserordentliche Vorteile . : : :

Auf Tischen ausgelegt:
Posten I

Stores A45
mit getupftem Tüllvolant
brauchbare Qualität

zum Aussuchen
2

Posten II
Stores

gute gedieg . Qual ., schöne
Muster , mit Tüllvolant
zum Aussuchen Stück

3 “
Posten III
Stores

Erbstüll mit Bändchenarbeit
hübsche Salonmuster

zum Aussuchen
6

Posten IV

50 Stores
Erbstüll m. Bändchenarbeit
u. m. eleg . breitem Einsatz
viele Muster z . Aussuchen

8 ”

Posten V Stores dieser Posten ist was Qualität und Eleganz
anbelangt , etwas ausserordentlich Schönes
zum Aussuchen stück SSlSl

11
50

Auf Tischen ausgelegt:
Vorhänge ä 25

2 Flügel
brauchbare Qualität,

schöne Muster .

Vorhänge
2 Flügel

schöne Ausmusterung
prima Qualität .

2
Vorhang

4 ” Vorhänge
2 Flügel

elegante Zeichnungen
prima Qualität .

r Vorhänge
2 Flügel

Künstler -Zeichnungen
herrliche Qualität

(2 Flügel ) von ersten Kunst-Zeichnern entworfen
nur vornehme Salon -Muster

zum Aussuchen
11

Mullvorhangstoffe
hübsche mod. Zeichnungen

Meter

45,65,80,100,120
135 und 165 -6

Alover-Nets
bis 160  cm breit, Meter

45, 65,75,88,110,
130, 160, 1954

Brise Bise
mit und ohne Volant, be¬

sonders schöne Zeichnung

30, 45, 60,75,95,
120, 150̂

Rouleauxstoffe
in allen Breiten und Farben

Meter
65, 75, 90 , 110, 140 &

Rouleaux
abgepasst in allen Preislagen

Dekorations-Stoffe, 190« . || Gelegenheitskauf! .ßô °.,go

GLADBACHER ENGROSDEPOT
Coblenz S . Pollack Löhrstr . 40.



Extra-Ausgabe für die Serien-Tage im Kaufhaus

Rudolf Freund
Beginn: Montag, 9. März. GOBLENZ Ende: Montag, 16. März.

195
■  Mk.

■OOQOOOOOOOC El0 Vor jedem Einkauf bitteU
ich höflichst um Q

0 R . . . . 0f) Besichtigung q
0 der Auslagen meiner Ö
0 7 grossen Schaufenster,
booooooooooc ■

95
Pfg.

■ooooooocoooa

0 Beachten Sie §
g bitte genau die 0
0 nachstehenden o
q-  Preislagen ! -J
JOOOOOOOOOOOI

2 »
HJiese bedeutende E ^ tra - V̂era -nstaltuingr -wird , wiederum d-uirclr d.ie

alles überragende Preiswürdigkeit und die Ge¬
diegenheit der Qualitäten besonders gekennzeichnet.
Konfektion

Batist -Bluse
weiss mit Valencien-Einsätzen .

Barchend-Bluse
Hemdenfacon, moderne Streifen

Kostüm-Böcke in Stoffen
engl. Art, marine, braun, grau

Kostüm-Böcke marine,
Cheviot, mit reich. Knopfgarnitur

Woll-Blusen Popeline oder
Crepe, in allen mod. Farben . .

IMatinee
Lammfellstoff, in vielen Farben .

Wäsche

95^
95 4

1.95

2 .95

2.95

1.95

S Damen-Kemd Qr
Achselschluss, mit schöner Stickerei UO«

Damen-Beinkleid Kniefaconnj-
mit Stickerei-Eins. u. Volant . . WO A

Damen -Kemd Schulterschluss j qp
mit viereckiger Stickereipasse . 1 WO

Damen Beinkleid Kniefaconj qp
mit eleganter breiter Stickerei . 1*W0

Damen-Kemd
hochelegantes Fantasie-Hemd . 295

Unterröcke
Trikot-Unterrock in au.
Farben, mit pliss. Moire-Volant .

Trikot-Unterrock mod.
Färb., mit hoh. gestr . Moire-Volant

Wasch -Unterrock
hell und dnnkel gestreift . . .

Leinen-Unterrock
mit hoh. solidem Stickerei-Volant

Stickerei -Unterrock
weiss, mit elegantem hohem Volant

Stickereiunterrook
weiss, mit prima Stickerei-Volant

Schürzen

1.95

2.95

95^
2 .95

1.95

2 .95

Baumwoliwaren
3 m Hemdentuch
prima Qualität.

3 m Hemdenbiber
gebleicht, sehr haltbar . . . .

2 m Sportflanell
für Blusen, hell und dunkel gestreift

12 Stück Poliertücher 95 ^

95 4

95 ^

95 ^

4 Stück Wischtücher 95 3̂

6 Stück Kandtücher 1.95

Corsets

Taschentücher
12 Stück Batisttücher
mit Hohlsaum . .
12 Stück Batisttücher
mit bunter Kante.

12 Stück Kindertücher
solide Qualität, mit bunter Kante.
8 oder 4 Stück

Herren-Batisttücher
6 Stück Taschentücher
weiss, gebrauchsfertig.

6 Stück Namentücher
elegante Ausführung.

95 -*5

95^
95 a

95 «j

95*3i
95^

Blusen-Schürze ia. Sia- qp
mosen mit reich. Blendengarnitur . WO «3

Haus-Schürze
Ia. Siamosen, mit Volant u. Tasche

Zier-Schürze qc
Satin, türk. Muster in vielen Farben WO -o

Tee-Schürze
mit breit. Spitze u. schön.' Einsätzen

Kleiderschürze . qc
la. Siamosen und Blendengarnitur l »WO

95

95 «3

DamenCorset
prima Qualität .

Damen-Corset
Direktoire-Facon m. Strumfphaltcrn

Damen-Corset
Direktoire-Facon, eleg. Ausführung

Kinder*Corset
in allen Weiten.

Büstenhalter
erstklassige Ausarbeitung

95:̂
195
2.95
95
95^

Handarbeiten

gestickt . . . 2 95 gezeiifinet 95^

“e®« 0”' , . 2.95 ,rnmm  95-»
gestickt . . . 2,s5 qezeilfinet 95 -»

60x60, gestickt2.95 gezeidinet 95^
Wandschoner
gestickt oder gezeichnet . 95-3

Damen -Beinkleid «q,-genau zu obigem Hemd passend. Z.oO
HerrefrArtikel

eraualten Binder,Regattes,Diplomaten, Stück 90A
Garnituren bunt und weiss,

in allen Weiten, . . . Stück 90A
Hosenträger
ausserordentlich dauerhaft. . . ■&

ODerüemien 1
weiss glatt und mit Stickerei. . A.WO

OBerfiemden
weiss und farhig,neueste Muster̂.«JO

4 5M. Herrenkragen
4fach Leinen. w»)A

Kleider -Schürze mit Aermel, ft qpTasche und Tressen-Besatz. . ZOO
Strümpfe

Corset >Schoner ne
prima Qualität. WO«

Handschuhe

Handtuchschoner » i-
gestickt oder gezeichnet. . . . WO«

Gardinen
Daraen-Striimpte

in allen Farben,2Paar. . . . JOA
Damen-Striimpfe reine woiie, „ w

in verschied.Farben, . . Paar vöA
Damen-5trtimpte reine 1Wolle,besond.preisw. 3PaarA.Jö
Herren-5ofien
grau und beige, . . . 3Paar vöA

Herren-5olken
in verschiedenen Farben, 2Paar «JO6

Herren-Sodien
reine Wollem.seid.Zwickel,Paar«JOA

Tricot-Handsdiutie ^
mit Seidenfutter,2Paar. . . «JOA

Tricot-Handsdiutie
mit Raupe, alle Farben,2Knöpfe «JO-$

Damen-Handsdiutie qr
reine Seide,2Knöpfe. . . . «JOA

Glace-Handsdi. für Komm, und QPKonfirmation,weiss und schwarz «J«J<3
Dam-Glace-fiendsdiuR t or

prima Qualität. . l .*Jö
fierren-Gtace-fiandsdiuti 1

Hlover-Hel-51o8 Q-
110 cm breit,Meter. tfuA

Ha!B-5tores ormit Einsatz und Volant. . . . Ji.Oö
HaiB-StOrOS moderne ^ o-:Streifenmuster mit Punktvolant
ßettoorlegerimit.Perser. «JO
Linoleum-VorlegerParket-und Blumenmuster. . . «JO^
Kattee-Dedien
Gelegenheitskauf 3,951.95 «JOA

Ledertaschen
1.95 95 <5 2.95

Kleiderstoffe allerneueste Muster
1.95 95 e3 2.95

FüSS Matten in neuesten Mustern
1.95 95 ^ 2.95

1änfapcfnffa in verschied BreitenLdUlOrblUITB und Mustern
1.95 95 -3 2 95

1 Posten FestonsCoup.ca.41/!m. <3 PlüscĥFusskissen 20x40 95^ Briefpapier Leinen Karton 95^ Wandbilder 0 95
entzückende Neuheiten2Stück“

Postkarten-Album 95*3 Henriette Davidis Kochbuch QC
elegant gebunden. wW«Schüler-Lederetuis QC «öteilig. UÜ» handarbeitsbeutel QC ,aus türkisch Satin. OU&

TaschemApotehekei3 teü.95 <3 Eau de Coloqne de Fleurs QC .Flasche. Wu ei Blumen-Seife 12 stück 95 Lanolin Kräuter-Seife QC .5Stück. OU'd
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